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Ein Offizier klagt an - Zeugenaussagen und Dokumente als Beweis

Dokument Nr. 1:

Oberleutnant Hans Roth:

Ich nenne aUD hkteD. leb stilbe
mich dabei aufA~
die ich angefertitt bette, unmlttel
bar nachdem ich A-.en- uad~
renzeuge der von mir bescbIlebe
nen Folterausbilcluq In .er~
öffenUlchke1t vb-...... __
zialeinheit~-, .Oldobet . - .r.:-' -~.
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Folterpr.xls des Oberleutn.nt. SOhn berichtet - mit dem Er
gebnis, d.S der Mann versetzt wurde, die St••tsanw.ltschaft .In
Verf.hren elnleltete- und nun keine Auskunft mehr glbtl Der
Oberleutn.nt Roth hat sich an die etablierten M....nmedlen
dieses Landes gewandt. Sie achwelgen. Der Offizier wandte sich
an die Bundest.gMbgeordnetwa H.nsen und Horn (SPD) und
diese an den Wehrbeauftragten - er achwelgt. Kann m.n ein
solches Schwelgen In einer Demokratie hinnehmen? Wir gl.....
ben: nein. "die tat" t darum hier und heute
Öffentlichkeit die MChIoI DoIlu....tahn:

keiner Zeit eine Ausbildung der
Art gegeben hat, wie sie von Ih
nen beschrieben wurde. Die Be
hauptungen in Ihrem LeserbrIef
lind rundheraus erlogen."
(Aus einem Schreiben des BUR
desminilteriuml der Verteidi
gung vom 21. OIctober 1875.)

"Ihre Behauptung, es gebe ,seit
mindestens fünf Jahren eine in
stitutionalisierte Folterausbildung
in der Bundeswehr', ist falsch.
Da Sie keine Fakten nennen,
muB ich Ihr ,Erlebnis' als Hallu
zination bezeichnen. Tatsache
ist, daB es in der Bundeswehr zu

In der Bundeswehr wird gefoltert. Das Foltern wird In eigenen
Lehrgängen durch Spezialisten aus Südkorea und anderen
Lindern gelehrt, deren Armeen berüchtigt sind für. Grausam
keiten gegen die eigene Bevölkerung. Diese Anklagen erhebt
der Oberleutnant der Bundeswehr Hans Roth In einem Protokoll
über das, was er selbst mIterlebt hat, und das "die tat" heute
im Wortlaut veröffentlicht Das VerteidIgungsministerium In Bonn
kennt die Erklärungen dieses Offiziers. Das Ministerium hat zu
erst geleugnet und dann eingestanden: Es handele sich um
einen "Einzelfall". Aber "die tat" hat 1974 aus Wetzlar von der
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s ner, der nur als relati kurt- ..
• aber leidender Zuschauer

Iren war. habe ich die Fußno-
anmbrin&en. daß ich mich da

so lieril hin- wie auch en 
a))gewandt habe. Auch sollte

ich bemerken, daß, wer on Fol r
sprich sieb hüten muß, den und

m nehmen (Jean Am •
von Schuld und Sühne').

1 sse darum jetzt andere spre-
a deren und der n

Ich sehe, wie - fast ausschließ
lich von den südkoreanischen
Bundeswehruniformträgern vor·
g m cht - systematisch gelehrt
wird. "wie man das jeweilige
Folt robjekt je nach Bedarf zum
Reden oder zum Schwelgen
bringt" (eine Formulierung mei
n s ersten FR-Leserbriefs). Das
geschieht - ohne jeden Verweis

uf Art. 1 des Grundgesetzes
oder eine entsprechende Distan
zierung - hauptsächlich durch
das Einüben einer sogenannten
"Kopfdrehschraube", aber auch
durch das Einüben bestimmter
anderer Techniken, die ich
laienhaft nur als In-die-Hoden
Treten, Ellenbogenbrechen und
Wurgen bezeichnen kann. Das
I tztere läßt sich auch als lang- \
s mes Zudrücken der Kehle be
2 lehnen, wobei der angenom- I
m ne Tod stereotyp von der For
mel ..Und jetzt ist Pause" beglei- I
t t wurde. Das Wort ..Pause".
das muß ich hier betonen, hatte '
niemals eine Pause In dl r -
Ausbildung zur Folge.

(n

Es flillt mir naturgemäß scb , m
hute im zeiUichen Abstand \

h Jahren noch mit Prbision di
in lnen Folterteehniken zu be- \
chreiben. .

ht r -~nb!1r auch Asiaten
mir, dies seien Südko a~
'b, bel" auch ein pa I."

. } d b I, deren Nationalit 't
; .' r k um hätte ausmachen

1'\1\ n. I 'h d nke an den schauri
i\ Tl uf\ d ~ sich Südkoreaner bei
\\~ n " in ätzen" in Vietnam er-

r. n . h ben, beherrsche mich
1. I den Pet'sem denke ich an

. K Geheimpolizeitruppe)
tlll Ihl Folterpraktiken - und

h 1'1' he mich wieder. Ich muß
w 111'0 hmen können, was leider
nur 1.1" ahr ist

ent Nr. 1:
um

komme also nun an d
ampftruppenschule in Hammel

an, Ende Oktober 1969, an i
ontagmorgen. Der Komm n

is aus irgendeinem Grund
I da (oder läßt sich v rleu -
I - jedenfalls empfän ml h
Stellvertreter, zeigt sich voll-

, ormiert und versieht mi h mit
em ständigen Begleiter für di

er zugestandenen Besichtigun 
'e. Der Begleiter, ein Ober tleut-

I Afheldt, stellt sich mir I
. hrgruppenkommandeur vor d m
e Einzelkämpferinspektionen un

\e~lehen. Später kommt noch in
o~ Petzold zu uns, so daß r

_ dntt sind. Ich mache diese -
nsangaben weil ich vom ver

ortlichen Minister dazu aufl
~rt ~orden bin; unsicher bin
reabel lediglich, was die Rech -

bung der Namen betrifft.

ll'e~o~en zu dritt an ein
las.! ge Kilometer außerbalb d

rnengebäudes außerbalb

g On Seite 1)
,. eu~n

r dk'"eIl Jag amp - -
llloffiUwurde; begründet h b

et tlTunsch mit wi n-
di.en 'iT
tU bem Interesse.

.' ldicbkeit hatte Gi.~nter W 11
In ~er zuvor über memen "F 11"
f$ll' saJTllllenhang mit Bund 
i:ll 2;Wd Notstandsgesetzen b
· t hatte (s. Anlage), mir ein n

rt ,terecbenden Hinweis gegeb n
• 11 rnicb gebeten, mit mein n
", \'chkeiten als Immer-noch- !-
'~I .' K .'er rnicb WIe eme amer. m
.\!SfIl beimlichJ.teits~rk~am v r~
· .e1ten Berelch hmemzub

•, 'acb einigen Gewi senskon-
· 'en babe ich dann seiner Bitt

rochen, wobei ich es für u
ossen bielt, daß er recht b 

ten würde: nach den L er
Foltererfahrungen des IH.

'eh ar es für mich absolut
.. \'Orstellbar, auf deutschem B 
. ein Ausbildungslager mit Fol

sbildung anzutreffen. Wa ich
!Ill zu seben bekam, hat mich '

" 'B eren bzw. eines Schlech
be1ebrt.

•
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abs(1 11 11 Il' k. /l, rll 0, wer von Folter
p,lt'hl, kh hUll'/l muß, den Mund

Vull III fl\ hl,\t'n (J an Amery
".1,,1\ ,11 VI)I! thulcl und SÜhne"):
11'" 1\ "d 11 III1l (,tzt Ilndere spre-
('/l. 1\, l\1 (\' I ('n Mund der von mir
I" olllholJ ,l<- ,I,J ktlv, Zynismus
" J l,'/' /l (1ft M n ch ngesicht
phi ,I. floh ~ II 'r ou meinen

\1 II'kllnl'" ('0'

,,1111 In 11 11 P k' Ich hier nlch'
hili, Im rn tri 11 schlag' Ich da

n, d nl1 I ' 9 brachen, mit
ru kund chwung, dann Is' es

dU! 11," - ,,0 r Schlag tut Ihm
lIur w ,w nn Ich hier kurz reln
clllof') , cl nn Is' er kaputt,

n I 111 h'," - "NIeh' so, Ka
m r Icl 11", 0 packen und
I n m zudrücken - dann
wird' 8 hw rz, und dann is'
Pu," - "Sehon Sie, Ich bin
, r I-l/irt , Krlogsnähe, Naturver
bun<J nh It (diese drei In einem
At m ugl", H. R.); für Disziplin
- nlch' um die Kerls zu verdum
m n. sand rn damit sie parier'n.
W r parler'n kann, der kann

uch Bel hle geben,"

DI sc l tz te Jl.ußerung stammt vom
'rw hnten L hrgruppenkomman
dur, dc s n Unterscheidung der

aldaten In "Mordmollis" und in
"ArschI cher" Ich erwähnenswert
finde: "Arschlöcher" sind die, die
dr 'lmol auf die Matte klopfen (das
v robr d te Zeichen zum Ablas
s n), noch bevor sie krebsrot ange
laufen sind b im Würgen; "Mords
mollis" halt n das bis kurz vorm
Tod aus. Die gleiche Einstellung
spricht aus In r Veröffentlichung
desselben Offiziers (Wehrkunde 9,
Sept. 1969, S. 467 ff.):

"Durch die Vlcls itigkeit und Härte
dieser Ausbildung können Zusam
menhan und Geist in dieser Trup
p so <,hob n w rden, daß das,
was wir Kumpfge! t nennen und in
U l' Dunu 'sw hr 0 sehr wünschen,
hlel' f'ntsteht und dann sicher auch

u ,tl' hlt. ' k nn ein Beispiel
, I <,tzt w 'rd n, wir haben es wirk

I h nötig! , " ,GI' nzkampf' ist eine
ho t achl' und verlangt ständige
übun , vi I Phant si und Können.
Er Ist si her nicht von einer Miliz
mit Erfolg zu fUhren.... Allein in
der Existenz einer solchen Truppe
li gt Ihr erzIeher scher Wert für
die ganze Bundeswehr."

Da mir diese Truppe als "Einzel
kämpfer"-Truppe verkauft worden
ist, frage ich einzelne Teilnehmer
hinter dem Rücken des Lehrgrup
penkommandeurs nach Einzelkäm
pfercharakteristika, wie z. B. be
fehlsstrukturell dezentralisiertem
und technisch-logistisch autono
mem Kämpfen. Die Befragten ha
ben keinen blassen Schimmer Ah
nung. Ich frage sie nach ihrem
Kriegsbild, frage, inwieweit sich
ihre Vorstellungen von einem künf
tigen Krieg mit dieser aktuellen
Spezial-Ausbildung In Verbindung
bringen lassen. Man fragt zurück,
was ich damit meine. Ich antworte

1"T~'1" ..... -. ... -_

\I IId' \11th 11\ ,11, d,"
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I lh 111, Ih"', ,Un.l r F\ chl.mu'
11 10, 11 11, ,," "'11'1 I H1U h • L rn -
In I, 1\1 111.'1 1111' 1I1Or n", Köln

11,;,11< .17)

11\ \ I1 Juhl' I ltlll, I n u
1"'11 11 11' I 11111 i tl \, I n )-

(,\11 1I 111 t , fI I,tl 111 lun I·
IIt i1k 1111 ,11 ,,' N I Il nd-

11
1\11 11 'I I 'I 11 Inh 1\ n.
111,11 \1111 t h 11\ V IW n h r·
lI" J \'1 n, 1 Il ~ \I r ul-
11 I I 1\, 11 I 11 W I '\( n M 111 d n
'I ,,' I 111.1 jl I It rt W rd n

" 1111\ 1\ lind w I I h d nn zu
th \11 11 h,lIl l\ I nl omlt

111 d r I\I I 11 I 1I r L hrb ueh ...

1 1111\111 lUPP' I 1'11111 1 t und von
11 , 111 I ,I ""d. hll un um eb n

j t 111 r 11, 11 ,) ß r ck n auf,
1111 1 11 '1\ dl In dl Trupp und

111 '/ ,HUlI h rb r t, wäh-
I,'nd d ud ,/ J 'n Art Sport-
11 11I I I' d, ,t, l I t - li rdings
('l\llt 11 d pOIl' 1 t, dufUr aber
lJlll J dl I 1\1, 11 M (('n usgerü
t I

Jdl l hl 11 I , n chul'n ('h dl
Trupp. \ Oll lw 10 M nn Zur G ,
ml'~ 11 lhll') tJ 'I(l zln 'n Au bll
dun hll ~\ I !Hit (M I' h(, J d-
k 11011 (', 11 \lnd b lll~ n im
,'li n111'1 11'11 , ,in • 11 lnn rhnJh
,Im r . 'h' ( ('hl pn u blJdun
b I nm \ It·)' !-lillnul'n chi f m
'dulltl I I eh) '. h n h b , dl

111011. t10 " 11 n II " , b r zun' eh l
ObI 1'1' I, \'111 II In eh Oll hlußreiche
KI ..lrll k\ Ih 11,

Zum! In\ n: 1';::; Ibt in Art Astro
n lult'nJ n.t ,I V rpfl gung. Ich
h ltlC \n', /lomm 11, bel der so ge
heIß! nl'l1 Jo:lnz 'I]{ mpfer-Ausbll
dun 'ürdl sich di Truppc von
dl'm ('ro. hl'('I1, W S si im Gelände
!indl't, od r ~I( würde "üben das
Aufw 'I'l\)en von Kasseler mit Erb-
'npür ,('H (DER PIEGEL 44/69, S.

101 t,). K In Spur davon. Statt
d ss '11 bl'. a Tl" stronautcnkost: ob

uPP\'n, I 'l'I ff 'ln oder Fleisch 
alle in Wilrf In,

Zum nd,l' n: In der (charakterl
. tl '('h\ 11 Mol 'kln-)Unlform stek
k n zu meiner Verwunderung
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